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Zusammenfassung  

Von 2008 bis 2010 führte BirdLife Österreich im Auftrag der Niederösterreichischen Lan-

desregierung und unterstützt durch Bund, Land und Europäischer Union das Artenschutz-

projekt Kaiseradler in Niederösterreich durch. Dabei wurden die Brutbestände und Nicht-

brutbestände der Art in enger Zusammenarbeit mit slowakischen und tschechischen Kol-

legen überwacht. Horstsicherungsmaßnahmen wie das Anbringen von Kunsthorsten und 

die Sicherung von potentiellen Brutbäumen wurden durchgeführt. Durch regelmäßige 

Öffentlichkeitsarbeit wurden die Allgemeinheit und das Fachpublikum vom Fortgang des 

Projektes informiert. Mit Landnutzern wurde ein enger Kontakt aufgebaut, um das Ver-

ständnis für die Art zu steigern. 

Während des Projektzeitraums stabilisierte sich der niederösterreichische Brutbestand bei 

drei Brutpaaren. Es wurden aber weitere Brutgebiete erobert. Insgesamt gab es im 

niederösterreichisch-slowakisch-tschechischen Grenzraum eine Zunahme von fünf auf 

neun Brutpaare. 

1. Einleitung 

Der Kaiseradler wird als weltweit bedroht - Code C1 - eingestuft (BIRDLIFE INTERNATIONAL 

2000, BIRDLIFE INTERNATIONAL 2004) und ist im Anhang I der EU-Vogelschutzrichtlinie 

(79/409/EWG) aufgelistet. Daher trägt Österreich auch mit seiner kleinen Brutpopulation 

eine hohe Verantwortung zur Erhaltung dieser weltweit bedrohten Art (FRÜHAUF 2005). 

Aufgrund der Auflistung im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie ist Österreich verpflichtet, 

Schutzgebiete auszuweisen und Maßnahmen zur Erhaltung der Art durchzuführen. Ein 

erster Schritt wurde von den Bundesländern Burgenland und Niederösterreich gesetzt, 

indem die Erstellung eines Aktionsplanes zum Schutz des Kaiseradlers finanziert wurde 

(WICHMANN 2005). In einem weiteren Schritt beauftragte die Naturschutzabteilung des 

Landes Niederösterreich BirdLife Österreich mit dem Artenschutzprojekt Kaiseradler. Das 

Projekt besteht aus den Komponenten Bestandsüberwachung, Horst- und Lebensraum-

schutz sowie einem Modul Öffentlichkeitsarbeit, der die Information der Landnutzer und 

der breiten Öffentlichkeit vorsieht. 

2. Ausgangslage 

Das österreichische Vorkommen ist Teil der Population der pannonischen Tiefebene und 

der angrenzenden Mittelgebirge. Die zentraleuropäischen Populationen unterscheiden 

sich genetisch bezüglich ihrer Haplotypen signifikant von jenen am Balkan und am Kau-

kasus (KOVACS et al. 2010, SZABO et al. in Vorbereitung). Innerhalb des zentraleuropäi-

schen Vorkommens ist wiederum eine gewisse Trennung zwischen der westlichen (Öster-

reich, Westslowakei und Tschechien) und der östlichen Teilpopulation aufgrund ihrer Mik-
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rosatelliten zu finden. Dadurch hat Österreich auch eine hohe Verantwortung im Erhalt 

dieser Teilpopulation, damit die wichtige genetische Variabilität erhalten bleibt.  

Die Länder Ungarn, Slowakei, Tschechien und Österreich weisen einen stetigen Zuwachs 

in den letzten Jahrzehnten auf. So stieg der Bestand seit Ende der 1980er Jahre von 30-

40 Brutpaaren auf 180-198 Paare (DEMERDZHIEV et al. in Druck, Zusammenstellung 

(2005-2010) von HORVATH, CHAVKO, DEUTSCHOVÁ, HORAL & WICHMANN unpubl.]. Ungarn be-

herbergt mit fast 65% vor der Slowakei mit knapp über 30% die größten Vorkommen im 

Karpatenbecken. Diese positive Entwicklung ist fast ausschließlich auf eine Reihe von 

Schutzprojekten zurückzuführen, die in beiden Ländern durchgeführt werden (z.B. LI-

FE02NAT/H/8627 2005). 

In Österreich findet man die Art überwiegend in den grenznahen Gebieten Burgenlands 

und Niederösterreichs mit Verbreitungsschwerpunkten im Nordburgenland sowie entlang 

der March-Thaya-Auen und ihrem agrarisch genutzten Vorland (Abb. 1#). Seit der Rück-

kehr im Jahr 1999 nahm der Bestand kontinuierlich zu und beläuft sich seit 2005 auf 3 

bis gegenwärtig 6 Brutpaare (Abb. 2). Dieser positive Trend ist im gesamten österrei-

chisch-slowakisch-tschechisch-ungarischen Grenzraum zu beobachten (Abb. 2#).  

 

 

Abb. 1: Verbreitung des Kaiseradlers in Ostösterreich im Zeitraum 2000-2004. Aus WICHMANN (2005). Erklärun-

gen zu den Zahlen ebendort. 
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3. Bestandsüberwachung 

Ganzjährige Synchronzählungen 

Methode 

Das Ziel der Synchronzählungen ist es, den Bestand und die Verteilung des Kaiseradlers 

das ganze Jahr hindurch zu erfassen. Dabei werden sowohl die Brutvögel aber auch jün-

gere Nichtbrüter überwacht. Als Methode wurde eine Mischung zwischen Transekt- und 

Punktzählung gewählt. Die Zählung erfolgt entlang der festgelegten Transekte, wobei in 

regelmäßigen Abständen Punkte angefahren werden. Von diesen Punkten aus wird die 

Umgebung gescannt. Diese Zählpunkte werden bei jeder Zählung eingehalten, um die 

Vergleichbarkeit der Zählungen zu gewährleisten. Bei den Zählungen wurden die beo-

 
 

 
Abb. 2: Bestandsentwicklung der Kaiseradler in Österreich (oben) und im österreichisch-slowakisch-
tschechisch-slowakischen-ungarischen Grenzraum  (unten). Quellen: D. Horal, M. Horváth, M. Noga, V. 
Skorpikova (jeweils schriftl.). Váczi (2006). BirdLife Datenbank. 
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bachteten Tiere punktgenau in Karten eingetragen und anschließend ins GIS übernom-

men. Neben den Kaiseradler wurden noch andere Greifvögel und Großvögel des Anhang I 

erhoben und ebenfalls punktgenau in Karten eingetragen. Insgesamt wurden sechs Zäh-

lungen pro Jahr durchgeführt (Tab. 1). Der zeitliche Abstand zwischen den Zählungen ist 

aber unterschiedlich, da die Termine an die Jahresphänologie der Art angepasst wurden. 

Die Synchronzählungen wurden zwei Jahre lang durchgeführt beginnend im August 2008 

und endend im Juli 2010. 

Die Strecken werden synchron befahren. Insgesamt wurden in Niederösterreich fünf 

Transekte festgelegt, wobei dadurch die wichtigsten Vorkommensgebiete der Art befah-

ren werden (WICHMANN 2005): Bernhardsthaler Ebene (78,0 km), Laaer Becken (85,4 

km), Mittlere March (93,4 km), Sandbodenzone-Marchfeld (91,5 km), Westliches Wein-

viertel (78,6 km). Die Karten über den Verlauf der Strecken finden sich im Anhang 1#. 

Im Mittel sind die Transekte 85,4 km lang und erreichen eine Gesamtlänge von 426,8 

km. Bei einer konservativ geschätzten Einsehbarkeit eines Streifens von 3-4 km um den 

Transekt, ergibt sich eine erfasste Fläche von 1280-1700 km2. 

Bei der Planung der Synchronzählungen erschien es, sinnvoll auch die angrenzenden Ge-

biete in der Slowakei und in Tschechien mitzuzählen, da es sich hier um ein zusammen-

hängendes Vorkommen des Kaiseradlers handelt. Daher wurden in Absprache mit der 

Naturschutzabteilung des Amtes der Niederösterreichischen Landesregierung Kollegen in 

Tschechien und der Slowakei kontaktiert. Es wurde Transekt in der Slowakei mit einer 

Länge von etwa 100 km und ein weiterer in Tschechien von Znaim bis Mikulov von 85,4 

km etabliert. Entsprechend der bisher dort üblichen Methode wurden auf der slowaki-

Zähltermin Jahresphänologie 

August Dispersion der Jungvögel 
Oktober Zuzug aus anderen Gebieten 
Januar Winterbestand 
März Zeit der Horstwahl 
April Anfang der Bebrütungsphase 
Juli Jungvögel verlassen den Horst 

 

Datum 
Strecken 

Österreich 
Slowakische March Znaim-Mikulov (CZ) Soutok (CZ) 

23.08.2008 X X X  

11.10.2008 X X X (16.10.2010) X 

10.01.2009 X X X X 

14.03.2009 X X X  

04.04.2009 X X X X 

25.07.2009 X X X  

30.08.2009 X  x  

10.10.2009 X X X  

09.01.2010 X Strecke nicht befahrbar Strecke nicht befahrbar X 

20.03.2010 X X X  

10.04.2010 X X X  

24.07.2010 x x X X 

Tab. 2: Termine der Synchronzählungen. 
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schen Seite nur die Punkte nicht aber die Strecken zwischen den Punkten bezählt. Da-

durch konnten mehr Punkte angefahren werden. Der Abstand zwischen den Punkten 

wurde aber so gewählt, dass die gesamte Fläche zwischen den Punkten einsehbar war. 

Parallel zu unseren Zählungen gibt es noch eine Erfassung der Kaiseradler im 

Soutok/Tschechien. Hier wurde aber nur von Punkten aus gezählt, wodurch die Ergebnis-

se nicht vollkommen vergleichbar. Insgesamt ergibt sich aber durch die zusätzliche Erhe-

bung im Soutok eine Abrundung des Gesamtüberblicks. 

Zusätzlich wurde an jedem Zählpunkt Hasen (Lepus europaeus) und Fasane (Phasanius 

colchicus) erfasst, die in Österreich die wichtigsten Beutetiere für den Kaiseradler darstel-

 

 
Abb. 3: Angetroffene Kaiseradler pro Zählung (oben) und Dichtewerte (unten). Über den Säulen in der oberen 
Grafik bedeutet die erste Zahl die Summe aller Individuen die zweite die Anzahl der Zählungen. 
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len (WICHMANN 2005, GAMAUF 2008, BIERBAUMER et al. in Druck) Die Tiere wurden durch 

einen in einem Radius von 200 m gezählt. Die Entdeckbarkeit des Niederwilds ist natür-

lich von vielen Faktoren (Nutzungsform, Tageszeit,…) abhängig. Diese können aber in 

einer zukünftigen Auswertung berücksichtigt werden. Die im Bericht verwendeten Nie-

derwilddichten sind als Relativmaße zu verstehen. 

 

Ergebnisse – Erfassung Kaiseradler 

Insgesamt wurden an den 12 Terminen 141 Kaiseradler beobachtet. Mit 54,3 % aller In-

dividuen wurden die meisten Kaiseradler auf der Bernhardsthaler Ebene gesichtet (Abb. 

3#). Entsprechend den Erkenntnissen in WICHMANN (2005) stellt damit die 

Bernhardsthaler Ebene das wichtigste Vorkommensgebiet der Art in Niederösterreich dar. 

70 % aller Individuen wurden in Österreich beobachtet. Dies unterstreicht die Bedeutung 

der niederösterreichischen Flächen für den Erhalt der Population. August und Oktober 

 

 
Abb. 4: Phänologie des Kaiseradlers während der Synchronzählungen. 
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waren mit 31 bzw. 26 Individuen die stärksten Monate, wobei sich das Auftreten von Alt-

vögeln und immaturen Vögeln nicht unterschied (Abb. 4#).  

Neben den Brutpaaren halten sich gegenwärtig weiterhin ganzjährig 25 bis 40 nichtbrü-

tende Individuen in Ostösterreich auf (Abb. 5). In Niederösterreich kann man je nach 

Jahreszeit von 10-25 Individuen ausgehen. Die Erfassung dieser meist noch nicht ge-

schlechtsreifen Tiere ist für die Dokumentation des Kaiseradlerbestands in der Region 

von großer Bedeutung, da sie potentielle Brutpaare darstellen und ihre Aufenthaltsorte 

schon mehrfach Hinweise auf spätere Brutansiedlungen erbracht haben. 

Ergebnisse – Erfassung Niederwild 

Die mit Abstand höchsten Dichten an Niederwild wurden im Laaer Becken gefolgt von der 

Bernhardsthaler Ebene und der Strecke Znaim-Mikulov erfasst (Abb. 6#). Die Dichten 

von Hase und Fasan korrelieren nicht miteinander (rs=0,35; p < 0,43; n = 7). Für die 

weiteren Analysen wurde die Slowakische March weggelassen, da kein Transekt sondern 

nur Punkte bezählt wurden.  

Das Auftreten von immaturen Tieren (Anzahl Individuen/10 km) zeigte einen positiven 

Zusammenhang mit der relativen Dichte an Hasen an den Strecken (Abb. 7, n = 6; rs = 

 
   Abb. 5: Nichtbrüterbestand in Österreich. 
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0,89; p < 0,02; n = 6). Bei erwachsenen Tieren konnte keine Korrelation mit der relati-

ven Dichte an Hasen festgestellt werden (rs = 0,7; p = 0,13; n = 6). Die relative Dichte 

von Fasanen spielte hingegen gar keine Rolle (Adulte: rs = 0,06; p = 0,9; n = 6; 

Immature: rs = 0,2; p < 0,7; n = 6).  

Die Bedeutung von Hasen spiegelt sich auch in den Nahrungsanalysen von 

Aufsammlungen unter den österreichischen und tschechischen Horsten wieder (Abb. 8). 

Auch in der Westslowakei stellte der Hase mit 40,21% die wichtigste Beute dar (CHAVKO 

et al. 2007). Auch in der Westslowakei folgten in der Liste Fasan (17,26%), Straßentaube 

(11,74%) und Hamster (11,57%). Dies ist das erste Mal, dass ein räumlicher Zusam-

menhang zwischen Nahrungstierdichten und Auftreten von Kaiseradlern in Österreich 

statistisch nachgewiesen werden konnte. 

Zur Jungenaufzucht werden zum Horst meist kleine bis mittlere Beutestücke gebracht. 

Dabei reicht die Bandbreite von ca. 20 g (Kleinnager, Vogelnestlinge) bis max. 1.400 g – 

z.B. halbwüchsige Hasen (CHAVKO et al. 2007). Die Hauptbeutemasse bewegt sich von 

<125 g – 625 g (GAMAUF 2008). Bei allen Aufsammlungen beim Horst ist insbesondere 

der hohe Anteil an Jungtieren auffällig, was in erster Linie mit dem hohen Angebot zum 

Zeitpunkt der Jungenaufzucht, deren Unerfahrenheit und auch des geringeren Gewichts 

der Beute zu tun hat. Werden größere Beutestücke nachgewiesen (ausgewachsene Hasen 

& Fasane, Rehe, Wildschweine), handelt es sich in der Regel nur um Beuteteile die zum 

Horst gebracht werden. Zudem werden wesentlich größere Beutestücke wie Rehe oder 

Wildschweine ausschließlich als Aas aufgenommen. So wurde das Brutpaar bei 

Rabensburg aus dem Jahr 2008 (Beschreibung der Bruten s. u.) öfters bei aufsammeln 

von Verkehrsopfern auf der Landstraße zwischen Rabensburg und Bernhardsthal beo-

bachtet (E. Niedermeyer mündl.). 

 

 
Abb. 6: Durchschnittliche Anzahl an Hasen bzw. Fasanen pro Stopppunkt an den unterschiedlichen Strecken.  

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

La
ae

r 
B

ec
ke

n

B
er

n
h

ar
d

st
h

al
er

 
Eb

en
e

Zn
ai

m
-M

ik
u

lo
v

M
it

tl
e

re
 M

a
rc

h

M
a

rc
h

fe
ld

-

Sa
n

d
b

o
d

e
n

zo
n

e

W
es

tl
ic

he
s 

W
ei

nv
ie

rt
el

Sl
o

w
ak

is
ch

e 
M

ar
ch

In
d

iv
id

u
e

n
/S

to
p

p
p

u
n

kt

Hase Fasan



Endbericht Artenschutzprojekt Kaiseradler 2008-2010 - BirdLife Österreich 

11 

 

Abb. 8: Die 10 häufigsten Beutetiere (Nestlingsnahrung). March-Thaya-Auen (n=109, Horal in Druck) & Nord-
burgenland (n=93, Gamauf 2008). Aus Bierbaumer et al. (in Druck). Die Prozentwerte beziehen sich auf Beute-
stücke, nicht auf die Biomasse. 

 

 
Abb. 7: Zusammenhang zwischen Auftreten von adulten (oben) bzw. immaturen (unten) Kaiseradlern und der vor-
handenen relativen Hasendichte. Auf der y-Achse ist die durchschnittliche Anzahl an Kaiseradlerindividuen pro Zäh-
lung aufgeführt, auf der x-Achse findet sich die durchschnittliche Zahl an Hasen pro Stopppunkt.  
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Monitoring der Brutbestände 

Überblick 

In Niederösterreich wurde 2005 ein Brutversuch eines Kaiseradlerpaares in Oberweiden 

entdeckt (Tab. 2). Die Brut blieb leider erfolglos, da das Ei unbefurchtet war oder im 

Frühstadium abgestorben ist. Im Jahr 2008 war es dann soweit, erstmals seit 1811 brü-

tete der Kaiseradler wieder erfolgreich in Niederösterreich (Marschall & Pelzeln 1882). 

Zwei Paare siedelten sich auf der Bernhardsthaler Ebene an, wobei nur eines erfolgreich 

war und zwei Jungen aufzog. Seither hat sich der Bestand im niederösterreichisch-

tschechisch-slowakischen Grenzgebiet ähnlich wie im Burgenland und Ungarn sehr positiv 

entwickelt (Abb. 9).  

Neben der positiven Entwicklung der Bestandszahlen ist hier anzumerken, dass in Nie-

derösterreich auch neue Brutgebiete erschlossen wurden. So wurde 2009 ein Brutpaar im 

Ernstbrunner Wald entdeckt. Da neben dem besetzten auch ein alter Horst entdeckt wur-

de, brütete das Paar möglicherweise schon 2008. Im Jahr 2010 siedelte sich ein zusätzli-

ches Paar im Marchfeld an. Dagegen wechselte das Hausbrunner Paar aus 2008 im Jahr 

Jahr 
Anzahl 

Brutpaare 
Erfolgreiche 
Brutpaare 

erbrütete 
Jungvögel 

BE/begonnener 
Brut 

2005 1 0 0 0,0 

2006 
    

2007 
    

2008 2 1 2 1,0 

2009 2 2 4 2,0 

2010 3 0 0 0,0 

Summe 8 3 6 0,75 

Tab. 2: Entwicklung des Kaiseradlerbestandes in Niederösterreich. BE…Bruterfolg. 
 
 

 
 
Abb. 9: Bestandsentwicklung der Kaiseradler im niederösterreichisch-slowakisch-tschechisch-slowakischen 
Grenzraum. Quellen: D. Horal, M. Noga, V. Skorpikova (jeweils schriftl.), BirdLife Österreich Datenbank. 
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in die Slowakei und brütete 2010 im tschechischen Soutok. Dies bedeutet, dass zu den 

beiden Paaren 2008 (Rabensburg, Hausbrunn) noch zwei weitere (Ernstbrunner Wald, 

Marchfeld) hinzukamen. Ein weiteres mögliches Paar wurde leider vergiftet in Goldgeben 

bei Tulln im August 2010 gefunden (s. Gefährdungen). Inwieweit dieses Paar schon ver-

sucht hat zu brüten, ist unbekannt.  

In Niederösterreich, Tschechien und der Westslowakei werden die Horste fast jährlich 

gewechselt. So wurden in den March-Thaya-Auen von 22 Horsten 91 % im darauffolgen-

den Jahr neu gebaut. Im Vergleich liegt die Neubaurate auf der Parndorfer Platte/Bgld. 

mit 48 % deutlich darunter (n=21). Die bisher festgestellten Abstände in niederösterrei-

chisch-slowakisch-tschechischen Grenzraum zwischen dem Horst des Vorjahres und dem 

des Folgejahres reichen von 50 m bis zu 8 km. 

Der Bruterfolg liegt in Niederösterreich mit 0,75 Jungvögel/begonnener Brut deutlich un-

ter dem im Burgenland (1,68 Jungvögel/begonnener Brut, Daten BirdLife Österreich). 

Hauptursache für Brutverluste dürften Schlechtwetterperioden sein, die aufgrund der 

instabileren Horste in Niederösterreich den Jungen deutlich stärker zusetzen. So war der 

Hausbrunner Horst aus 2008 im darauffolgenden Jahr schon fast gänzlich verschwunden. 

Auch der Horst auf den Ödendorfer Äckern 2010 war aufgrund der schwachen Robinie 

sehr instabil, wodurch beide Jungvögel wohl durch Stürme umkamen. 

Brutjahr 2008 

Die Horste der beiden Brutpaare (Hausbrunn, Rabensburg) wurden ein bis zweimal pro 

Woche kontrolliert. Leider verendete das Junge im Hausbrunner Horst schon nach einer 

Woche. Als Ursache sind anhaltende Schlechtwettertage ausgesprochen wahrscheinlich. 

Das Paar bei Rabensburg (Tiergarten) konnte hingegen zwei Junge aufziehen. Da der 

Rabensburger Horst von der Bundesstraße aus gut sichtbar war, wurden an verschiede-

nen Tagen den Horst beobachtende Personen festgestellt. Sobald sich diese sehr nahe 

zum Horst aufhielten, wurden sie gebeten einen anderen Ort aufzusuchen. Weiters wur-

den sie aufgeklärt, dass der Standort geheim bleiben muss. Gerade in der Bebrütungs-

phase können solche Störungen zu einem Verlassen des Nestes führen. Auch während 

der ersten Wochen der Nestlingszeit können Störungen negative Auswirkungen haben. 

Durch die regelmäßigen Horstkontrollen konnten die Störungen minimiert werden. Es 

wurde beim Rabensburger Horst der zuständige Berufsjäger (Ernst Niedermeyer) und die 

Verwaltung Liechtenstein (Direktor DI Hans-Jörg Damm) bzw. im Hausbrunner Fall der 

Gundbesitzer (Karl Klug) und der Jagdleiter (Gerhard Arthold) informiert. In anschließen-

den Treffen wurde sichergestellt, dass in der Umgebung der Horste keine Arbeiten (z.B. 

Holzbringung) durchgeführt werden. Es wurde versucht in Absprache mit dem Jagdleiter 

und dem Grundbesitzer die Ursache für den Tod des Jungen im Hausbrunner Horst mit 

letzter Sicherheit festzustellen. Aufgrund der Morschheit des Brutbaumes wurde aus 

Sicherheitsgründen schlussendlich von einer Besteigung Abstand genommen. 
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Brutjahr 2009 

Der österreichische Brutbestand lag im Jahr 2009 bei fünf Brutpaaren (Abb. 2). Von die-

sen brüteten drei im Nordburgenland (Parndorfer Platte) und zwei in Niederösterreich 

(Rabensburg, Ernstbrunner Wald). Bei beiden niederösterreichischen Brutpaaren flogen je 

zwei Jungvögel aus. Im Burgenland waren zwei Paare erfolgreich (2 bzw. 3 Jungvögel). 

Das vorjährige Brutpaar aus Rabensburg (Tiergarten) errichtete einen neuen Horst, der 

sich etwa 400 m entfernt vom alten Nest am Rande des Auwaldes befindet. Die Verle-

gung des Brutplatzes war wohl in den Störungen im Vorjahr begründet. Das Paar zog 

erfolgreich zwei Jungvögel groß. Beide jungen Kaiseradler wurden mit je einem Aluring 

und Farbring markiert (Abb. 7). Folgende Ringnummern wurden vergeben:  

- Aluring RL701 Roter Farbring mit weißer Gravur A1  

- Aluring RL702 Roter Farbring mit weißer Gravur A2 

Eine kleine Sensation war die Entdeckung eines Horstes im Ernstbrunner Wald. Dieser 

Fund wurde erst durch Synchronzählungen ermöglicht, da die Altvögel während der Zäh-

lungen gesichtet und ihre Flugwege anschließend verfolgt wurden. Der Horst liegt etwa 

2,5 km innerhalb des Waldes auf einer großen Lichtung. Das Paar zog ebenfalls zwei 

Jungvögel groß. Diese konnten aber nicht beringt werden, da aufgrund der späten Entde-

ckung des Horstes eine Beringungserlaubnis nicht rechtzeitig ausgestellt werden konnte. 

In der Nähe des aktuellen Standortes wurde zusätzlich ein vorjähriger Horst entdeckt. 

Inwieweit das Paar letztes Jahr schon erfolgreich war, konnte nicht geklärt werden. 

Das Hausbrunner Paar verlegte seinen Horststandort in die Slowakei (Moravsky Jan. – 

Östlich Hohenau), da das vorjährige Nest schon vollkommen zerstört war. Es schlüpften 

drei Jungvögel, doch wurde der Horst leider ausgeraubt. Dies unterstreicht wieder die 

Bedeutung regelmäßiger Kontrollen der Brutpaare. In Tschechien gab es zwei Paare 

 
Abb. 10: Beringte junge Kaiseradler im Rabensburger Horst. 
Foto: Michael Tiefenbach. 
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(Soutok, Lednice), wobei nur das Paar im Soutok mit drei Jungvögeln erfolgreich war.  

Brutjahr 2010 

Das Brutjahr 2010 brachte mit 9 Brutpaaren einen weiteren erfreulichen Zuwachs der 

Population im niederösterreichisch-slowakisch-tschechischen Grenzraum (Abb. 9). Leider 

war der Bruterfolg mit vermuteten drei Jungvögeln sehr gering. Ein Jungvogel flog im 

Soutok aus, auf der slowakischen Seite war der Horst aufgrund von Hochwasser nicht 

zugänglich. Hier schätzt man, dass zwei Jungvögel aufkamen. 

Auf der Bernhardsthaler Ebene wechselte das Rabensburger Paar mitten auf die 

Bernhardsthaler Ebene (Ödendorfer Äcker). Von zwei geschlüpften Jungvögeln kam kei-

nes durch. Beide dürften durch Stürme aus dem instabilen Horst auf einer Robinie ge-

weht worden sein. Einer der Jungvögel wurde noch am 10.6.2010 beringt, am darauffol-

genden Wochenende dürfte er aus dem Nest geweht worden sein. Er wurde verendet am 

Boden gefunden: 

- Aluring RL708 Roter Farbring mit weißer Gravur B1 

Anwesend waren Landesrat Stephan Pernkopf, der Hausbrunner Bürgermeister Johann 

Fürmann, der Hausbrunner Gemeinderat Karl Klug, der Jagdleiter Gerhard Arthold sowie 

die Hausbrunner Jagdgesellschaft. 

Auch das Ernstbrunner Paar schritt 2010 zur Brut. Am 14.5.2010 schlüpfte das erste 

Junge. Am 30.5. konnte bei der Kontrolle leider kein Junges mehr festgestellt werden. 

Für den Brutverlust wird hier ebenfalls Schlechtwetter vermutet. 

Nach 2005 in Oberweiden errichtete wieder ein Paar seinen Horst im Marchfeld. Während 

das Weibchen ein Altvogel war, war das Männchen erst im 2. Kalenderjahr. Die Brut wur-

de leider aufgegeben. Das Ei wurde mit Erlaubnis des Jagdaufsehers Georg Zettel gebor-

gen. Es konnte aber nicht festgestellt werden, ob das Ei unbefruchtet geblieben ist. 

4. Aspekte der räumlichen Nutzung 

 

Großräumig betrachtet werden die Vorkommensgebiete über das gesamte Jahr als Le-

bensraum genutzt. Während die territorialen Altvögel nur in ihrem Revier auftauchen, 

streichen die unverpaarten Jungvögel weit umher (MEYBURG & MEYBURG 1998 & Abb. 

11). Für die drei Paare in den oberen March-Thaya-Auen gibt es viele Beobachtungen. 

Nach diesen nutzen die Paare während der Brut- und Aufzuchtszeit in etwa 150 km2 

(Abb. 12). Dies entspricht einer Dichte von 2,00 BP/100 km2. Die Abundanz ist auch im 

internationalen Vergleich hoch; so wurden in Ungarn maximal 2,32 BP/100 km2 festge-

stellt (LIFE02NAT/H/8627). Nach der Brutzeit und über den Winter dürften die Paare ihr 

Gebiet auf mindestens 450 km2 ausdehnen (Abb. 12, vgl. auch KOVACS et al. 2005).  

Im Winter halten sich die Vögel den ganzen Tag in der offenen Agrarlandschaft auf und 

nutzen den Auwald nur zur Übernachtung. So können ab den späten Nachmittagsstunden 
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Schlafplatzflüge in die Auwälder beobachtet werden. Zusätzlich dürften mehr oder weni-

ger regelmäßig auch adulte Reviervögel aus angrenzenden Gebieten, wie den Kleinen 

Karpaten (Malé Karpaty), im Winter in die schneearmen und nahrungsreichen Niederun-

gen des March-Thaya-Raumes kommen. Zumindest lassen dies Beobachtungen der letz-

ten Jahre von nicht den ansässigen Reviervögeln zuordenbaren adulten Kaiseradlern in 

den Wintermonaten vermuten. Genaue Aussagen über die Nutzungshäufigkeit von Teil-

gebieten innerhalb des Aktionsraumes sind aber erst durch den Einsatz von Telemetrie 

möglich. Eine Verdrängung jüngerer Individuen aus den Revieren der Altvögel während 

der Brutzeit konnte aber im Gegensatz zur Parndorfer Platte nicht festgestellt werden 

(BERG et al. 2008).  

 
 

 

 
Abb. 11: Kerngebiete des Vorkommens vom Kaiseradler in Niederösterreich im Zeitraum 2000-2010. 
Rote Polygone..Brutzeitreviere, blaue Polygone…Dispersionsbereiche – potentielle Brutgebiete. Rote 
Punkte…Nachweise von Altvögeln, blaue Dreiecke…Nachweise immaturer Kaiseradler bzw. von Jungvö-
geln, hellgraue Kreise… Alter unbestimmt. 
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Abb. 12: Aktionsraum der Kaiseradlerbrutpaare seit 1998 im Bereich des nordöstlichen Weinviertels und der 
oberen March-Thaya-Auen während der Brutzeit (grün) sowie im Winter (blau). 

  

 
Abb. 13: Potentielle Horstbäume (Baumsymbole). Überprüfte Bereiche 
schwarz umrandet. 
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Abb. 14: Abgebrochener, ehemaliger Horstbaum des 
Brutpaares bei Rabensburg aus dem Jahr 2008. 
Foto: Konrad Edelbacher. 

5. Situation Brutbäume - Horstsicherung und Kunsthorstanbringung 

Um das Potential an Horststandorten abzuschätzen, wurde eine Erfassung potentieller, 

geeigneter Bäume durchgeführt (Abb. 13). Nach folgenden Charakteristiken wurden po-

tentielle Brutbäume bestimmt (KOVACS et al. 2005): Die Bäume müssen hoch genug sein, 

um eine weite Sicht garantieren. Die Krone muss so gestaltet sein, dass die Adler anflie-

gen können. Und es müssen ausreichend starke Äste im Kronenbereich vorhanden sein, 

um die Horste zu tragen. Auf einer etwa 200 km2 großen Fläche im Agrarland zwischen 

Bernhardsthal, Hohenau, Altlichtenwarth, Drösing und Zistersdorf wurden nur 21 Bäume 

oder Baumgruppen gefunden, die als Brutplatz eingestuft wurden. Die geringe Bruter-

folgsrate in Niederösterreich ist wohl auch auf die geringe Eignung der Brutbäume zu-

rückzuführen, da die Horste nicht stabil genug sind. Dadurch sind die Jungvögel schlech-

ten Wetterbedingungen stärker ausgesetzt oder können aus den Horsten fallen. 

Das Anbringen von Kunstnester erschien daher als kurzfristige Maßnahme zielführend. Im 

Herbst 2008 wurde begonnen, Bäume für Kunstnester in der Bernhardsthaler Ebene - 

dem zentralen Bereich des niederösterreichischen Vorkommens - auszuwählen. Aufgrund 

ihrer großen Erfahrung wurden ungarische Kollegen zur Anbringung herangezogen. In 

manchen Jahren brüten 20 % des ungarischen Bestandes in Kunstnestern (Horváth 

mündl.). 
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Abb. 17: Errichtung der künstlichen Nistplattform auf 
der Bernhardsthaler Ebene. Foto: Matthias Schmidt 

Die Notwendigkeit der Sicherung der Brutbäume wurde durch den Umstand bestätigt, 

dass der Rabensburger Horst aus 2008 bei einem Sturm Ende Juli 2009 abbrach (Abb. 

14). Auch der 2008 besetzte Haus-

brunner Horst war im darauffolgenden 

Jahr zerfallen. Dieser Horst war von 

Anfang an instabil, da er hauptsächlich 

auf einer Mistel aufgesetzt war. Zusätz-

lich fiel ein Teil des Baumbestandes der 

Landstraßensicherung und der Biomas-

senutzung 2009 zum Opfer. 

Im Februar 2009 wurde eine künstliche 

Nistplattform im Hausbrunner Wäld-

chen gleich neben dem Horststandort 

aus 2008 angebracht (Abb. 15). Ein 

weiterer Kunsthorst wurde nördlich von 

Hausbrunn in einem Feldgehölz auf der 

Fläche von Heribert Steinbauer aufge-

hängt (Abb. 16). Auf den Agrarflächen 

der Stiftung Liechtenstein wurde ge-

meinsam mit dem Förster Christian 

Kellner leider erfolglos nach potentiellen 

Horstbäumen gesucht. Ein dritter 

 
Abb. 15: Kunsthorst im Wäldchen bei Hausbrunn.  
Foto: Gábor Wichmann 

 
Abb. 16: Kunsthorst in einem Feldgehölz nördlich Haus-
brunn. Foto: Gábor Wichmann 
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Kunsthorst wurde gemeinsam mit dem Leiter der Jagdgemeinschaft Hausbrunn Gerhard 

Arthold angebracht (Abb. 17). 

Neben der Anbringung von Kunsthorsten wurde versucht, Besitzer zu animieren, Bäume 

aus der Nutzung zu nehmen. Dabei stellt die Gemeinde Hausbrunn ein zentrales Gebiet 

dar. Hier wurden gemeinsam mit Gemeinderat Karl Klug in Absprache mit Bürgermeister 

Johann Fürmann potentielle Brutbäume gesucht. Die Gemeinde wird den Bestand der 

Bäume langfristig sichern. Die meisten sind aktuell noch zu jung, aber in kommenden 10-

20 Jahren werden diese eine entsprechende Größe haben. 
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Abb. 18: Kaiseradlerberingung 2010 mit Landesrat Dr. Stephan 
Pernkopf (links), Michael Tiefenbach (Mitte) und Projektleiter 
Gábor Wichmann (rechts). Links: – Josef Schimkowitsch von der 
Hohenauer Feuerwehr im Einsatz. Fotos: Konrad Edelbacher 

6. Öffentlichkeitsarbeit 

Allgemeine Öffentlichkeit 

Im Rahmen des Projekts „Aktionsplan Kaiseradler“ wurde am 08.10.2008 in Zusammen-

arbeit mit dem Büro des Landesrats Plank und der Naturschutzabteilung eine Pressekon-

ferenz durchgeführt. Die Pressekonferenz war mit dem NÖ Landesjagdverband (Dr. Peter 

Lebersorger) abgesprochen, aber eine Teilnahme fand von dieser Seite nicht statt. Das 

Naturhistorische Museum diente als Gastgeber. Die erste gelungene Brut des Kaiseradlers 

nach 200 Jahren weckte reges Medieninteresse. In verschiedenen Tageszeitungen (Kro-

ne, Standard, NÖN) aber auch im ORF („Niederösterreich heute“) gab es Berichte über 

dieses Ereignis. Die finanzielle Abrechnung erfolgt zwar nicht über das vorliegende Pro-

jekt, es zeigte aber das Interesse am Kaiseradler deutlich auf. Ein weiterer Artikel er-

schien in „NÖ Perspektiven“ um Weihnachten. 

Im Jahr 2009 kam es zu einer ausführlichen Berichterstattung über die Beringung der 

Kaiseradler in Rabensburg. Die Medien Ganze Woche, Standard online und NÖN berichte-

ten. Weiters kam ein Beitrag in NÖ Heute. Auch 2010 wurde von den Medien ausführlich 

über die Beringung berichtet. Anwesend waren LR Stephan Pernkopf der Hausbrunner 

Bürgermeister Johann Fürmann, der Hausbrunner Gemeinderat Karl Klug, der Jagdleiter 

Gerhard Arthold sowie die Hausbrunner Jagdgesellschaft. Medienclippings gab es u.a. in 

der Kronenzeitung, im Bezirksblatt Gänserndorf oder auch im ORF Niederösterreich onli-

ne. Weiters berichtet Radio Niederösterreich. Eine Auswahl der Medienclips findet sich im 

Anhang 2.  
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Fachöffentlichkeit 

Erfahrungsaustausch – Teilnahme an der Internationalen Konferenz zum Schutz 

des Kaiseradlers 

Vom 05.-07.09.2008 fand in Topolovgrad/Bulgarien die 6. Internationale Konferenz zum 

Schutz des Kaiseradlers statt. Insgesamt nahmen etwa 60 Teilnehmer aus 15 Staaten 

statt. BirdLife Österreich wurde eingeladen über das Projekt und die Entwicklung des Kai-

seradlers in Österreich zu berichten. Dies wurde in einem eigenen Vortrag getan, der 

einiges an Aufmerksamkeit erhielt. Im Rahmen der Konferenz war ein intensiver Erfah-

rungsaustausch möglich, der interessante Aspekte für das Projekt erbrachte. Vor allem 

die in der Slowakei und in Ungarn durchgeführten LIFE-Projekte bieten eine Reihe von 

ausgezeichnet nutzbaren Ergebnissen (Information zur Auswahl von Bäumen für Kunst-

horste, Entwicklungen in den Nachbarländern, Auswertungen von Lebensraumnutzungen, 

Vorschläge zu Managementmaßnahmen, Zugbewegungen, Austausch der Populationen). 

Ein großer Teil der Kosten wurde von den Ausrichtern der Tagung getragen. Die Ergeb-

nisse des Workshops werden im Fachjournal „Acta Zoologica Bulgarica“ publiziert, wobei 

auch eine Kurzmitteilung über die Situation und Entwicklung des Kaiseradlers in Öster-

reich vorbereitet wurde. 

Fachpublikationen 

Neben der oben erwähnten Publikation in „Acta Zoologica Bulgarica“ wurde die positive 

Entwicklung der österreichischen Kaiseradlerpopulationen und die unterstützenden 

Schutzmaßnahmen im Österreichfenster des deutschsprachigen Fachjournals „Natur und 

Landschaft“ präsentiert (Anhang 3). Weiters wird ein Artikel über das Vorkommen des 

Kaiseradlers im Sonderband March-Thaya-Auen erfolgen (BIERBAUMER ET AL. in Druck). 

Ein im Juni durchgeführtes Interview erschien auf einer deutschen Expertenhomepage 

http://www.buteobuteo.de/artikel/interview_oestlicher_kaiseradler_08_2009.html. 

7. Gefährdungsfaktoren 

Eine ausführliche Beschreibung der Gefährdungsfaktoren findet sich im Aktionsplan für 

den Kaiseradler in Österreich (Wichmann 2005). Hier wird eine Zusammenfassung gelie-

fert und eine Aktualisierung durchgeführt. 

Die Intensivierung der Landwirtschaft und davon ausgehend der Rückgang der Beutetie-

re, die Verbauung durch Windräder und Stromleitungen, die Instabilität der Horste, ille-

gale Verfolgung wie auch Störungen am Brutplatz stellen die zentralen Gefährdungsursa-

chen für den Kaiseradler dar. 

Hammer Kerstin
Notiz
bitte den Vortrag (PowerPoint) an uns weiterleiten
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In erster Linie ist hier die Intensivierung der Landwirtschaft einhergehend mit einem zu-

nehmenden Brachenverlust bei gleichzeitigem Ausbau der Biomasseproduktion als größ-

tes Gefahrenpotential zu nennen. Dies wirkt sich insbesonders negativ auf die Quantität 

und Erreichbarkeit der Beutetiere aus. So wurde der Anteil der durch die Marktordnung 

bedingten konjunktureller Stilllegungen EU weit von jährlich 5-10 % aufgrund des Flä-

chenbedarfs für Biomasseanbau auf 0 % gesetzt. Gerade für den Kaiseradler mit seinem 

großen Flächenanspruch kann dieser einschneidende Verlust von potentiellen Nahrungs-

flächen nicht durch Naturschutzbrachen ausgeglichen werden (FRÜHAUF in Vorb.). Auf ge-

ringer produktiven landwirtschaftlich genutzten Böden wie in der Bernhardsthaler Ebene 

oder der Parndorfer Platte wirkte sich diese Entwicklung weniger gravierend aus, da sich 

das Anlegen von Naturschutzbrachen für die Landwirte noch lohnt. Zusätzlich wurden die 

bei ÖPUL-Teilnahme verpflichtenden Biodiversitätsflächen („Blühstreifen“) bevorzugt an 

weniger produktiven Standorten angelegt. Aufgrund der EU-Osterweiterung und der zu 

erwartenden Umstrukturierung der EU-Agrarpolitik (Marktordnung und Agrarumweltpro-

gramme) sind die Entwicklungen im landwirtschaftlichen Bereich in Zukunft schwer ab-

sehbar. 

Die zunehmende Nutzung von Biomasse führt neben dem Verlust an Brachflächen auch 

zu einer Änderung der Kulturen hin zu Raps und anderen Energiepflanzen und schluss-

endlich zu einer Intensivierung der Nutzung. Dadurch kommt es auch zu einer Reduktion 

des Beutetierangebots (FRÜHAUF in Vorb.). 

Leider stellt die illegale Greifvogelverfolgung weiterhin eine Gefahr dar. So wurden u. a. 

am 30.12.2007 zwei Seeadler auf der Bernhardsthaler Ebene abgeschossen. Auch die 

Verfolgung durch Giftköder ist noch aktuell. Zwischen 2000 und 2010 wurden vier Kai-

seradler und acht Seeadler vergiftet aufgefunden (Pichler schriftl.). Während des Projekt-

zeitraums wurden am 20.08.2010 zwei Kaiseradler vergiftet in Goldgeben gefunden. Be-

sonders bedauerlich war, dass es sich mindestens bei einem Tier um einen Adultvogel 

handelte. Hier wurde mit ziemlicher Sicherheit ein weiteres  Brutpaar in Niederösterreich 

ausgelöscht. Aufgrund der kleinen Population des Kaiseradlers in Österreich, der langen 

Zeitdauer bis zur Erlangung der Geschlechtsreife und der geringen Reproduktionsrate (k-

Stratege) ist die Art besonders anfällig gegenüber Verlusten von einzelnen Individuen. 

Die zunehmende Verbauung der Offenlandschaften mit Windrädern und Stromleitungen 

stellt ein weiteres Risiko dar. Einerseits steigt dadurch die Gefahr von Kollisionen, die 

meist zum Tod der Vögel führen, andererseits kann es sich aufgrund von Lebensraumver-

lusten auch negativ auf den Brutbestand auswirken (LANGSTON & PULLAN 2003). Vor allem 

Vögel in den ersten Lebensjahren sind aufgrund ihrer Unerfahrenheit einem höherem 

Kollisions- oder Stromschlagrisiko ausgesetzt als ältere Individuen 

(http://www.imperialeagle.hu/vesztang.html). In Ungarn wurde der Stromschlag zu-
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sammen mit menschlicher Störung am Horst und illegaler Verfolgung als höchster Morta-

litätsfaktor festgestellt (Kovacs et al. 2005). Auch in Österreich ist schon ein Fall be-

kannt, bei dem ein Kaiseradler im nördlichen Weinviertel durch Stromschlag oder Kollisi-

on mit einer Leitung starb. So verunglückte ein Vogel im 3. Kalenderjahr aus einer Brut 

im Soutok am 06.03.2003 bei Hanfthal (Wichmann 2005). 

Einen weiteren Gefährdungsfaktor stellt das oftmalige Fehlen stabiler, großer Bäume im 

Agrarbereich dar wie im Rahmen dieses Projektes nachgewiesen. Aus diesem Mangel 

heraus werden jüngere oder brüchige Bäume gewählt, die naturgemäß instabiler sind. 

Zusätzlich kommt es zu einer verstärkten Brennholznutzung in Feldgehölzen und Wind-

schutzstreifen zur sensiblen Jahreszeit des Horstbaues und der Brut. Trotz der Anforde-

rung der Cross Compliance in der Ländlichen Entwicklung, Feldgehölze stehen zu lassen, 

verarmen die Agrarflächen zunehmend an Brutmöglichkeiten. 

In Tab. 3 wurde der Fortschritt in der Umsetzung jener Maßnahmen bewertet, die im Ak-

tionsplan Kaiseradler (WICHMANN 2005) gefordert wurden. Seit 2005 wurden schon einige 

Maßnahmen in Niederösterreich umgesetzt, zu denen auch dieses Projekt zählt. So gibt 

es nun eine nationale Koordinationsstelle, die von BirdLife Österreich betrieben wird. 

Horstbetreuung wurde in den zentralen Gebieten eingerichtet, weiterhin fehlen aber Ge-

bietsbetreuer. Die Umsetzung von N2000 hat Fortschritte erzielt, aber detaillierte, flä-

chenabgegrenzte Managementpläne fehlen noch. 2010 wurde in Niederösterreich ein 

ETZ-Projekt eingereicht, um detaillierte Managementpläne für Greifvögel für die kom-

mende Periode der Ländlichen Entwicklung auszuarbeiten. 

Bei der Eindämmung illegaler Übergriffe konnten einige Erfolge erzielt werden. So konnte 

durch die Aktion „Achtung Gift“ des WWF die Anzahl der Giftköder reduziert werden 

(PICHLER & KOHLER 2008). Leider gibt es aber weiterhin Vergiftungsfälle, wie der traurige 

Fall vom 20.08.2010 aus Goldgeben zeigt. 
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Tab. 3: Bewertung bisheriger Maßnahmen zum Schutz des Kaiseradlers im Zeitraum 2005-2010. Maßnahmen-
katalog stammt aus dem Aktionsplan (WICHMANN 2005). Ei…Maßnahme bisher unzureichend durchgeführt, Kü-
ken…erste Umsetzung der Maßnahme erfolgt, Adulttier…Maßnahme bisher gut umgesetzt. 
 

Maßnahmenkomplex Maßnahme Priorität Zeithorizont Nieder-

österreich
Burgenland

National Einrichten einer nationalen 

Koordinationsstelle

hoch kurz

Regional Gebietsbetreuung (Horstbetreuung, 

Überwachung der 

Managementmaßnahmen)

mittel vorhanden/mittel

Definieren des Kaiseradlers als 

Erhaltungsziel in den Natura 2000-

Gebieten „Sandboden und 

Praterterrasse“, „March-Thaya-Auen“, 

„Westliches Weinviertel“ und „Parndorfer 

Platte - Heideboden“

hoch z. T. 

vorhanden/kurz

Sicherung des günstigen 

Erhaltungszustands des Kaiseradlers in 

Natura 2000-Gebieten (z.B. 

Berücksichtigung bei der Erstellung von 

Managementplänen)

hoch lang

Förderung bundesländerübergreifender 

Maßnahmen

Abstimmung gemeinsamer Maßnahmen 

zwischen Niederösterreich und 

Burgenland  (Artenschutzprojekt, ÖPUL)

mittel kurz

Förderung internationaler Zusammenarbeit mittel mittel

Forderung eines EU-weiten 

Mindestanteils an Stilllegungsflächen von 

10 %

hoch mittel

Förderung des Programms zur Ländlichen 

Entwicklung (vor allem ÖPUL)

hoch kurz

Spezielle Artenschutzmaßnahmen hoch kurz

Änderung der Greifvogelverordnung in NÖ 

– kein Abschuss von Greifvögeln

mittel kurz

Ausnützen des Verwaltungsstrafrahmens 

für illegale Abschüsse und das Auslegen 

von Giftködern

mittel kurz

Jagdinterne Strafmassnahmen hoch kurz

Minimierung der Störung innerhalb eines 

300 m Radius um den Horst

hoch vorhanden/kurz

Minimierung der Störung in der weiteren 

Umgebung (Jagdflächen), vor allem 

Burgenland

mittel kurz

Sicherung des Horstes vor Absturz hoch kurz

Erhaltung bzw. Verbesserung der 

Lebensraumausstattung  in zentralen und 

regelmäßigen Vorkommensgebieten (z.B. 

durch ÖPUL)

hoch vorhanden/mittel

Stilllegungsanteil von mind. 10 % in 

Ostösterreich

hoch mittel

Gezielte Förderung des Niederwilds hoch vorhanden/mittel

Gezielte Förderung des Ziesels mittel vorhanden/lang

Keine Errichtung neuer Anlagen in 

zentralen und wichtigen 

Vorkommensgebieten

hoch kurz

Risikoanalysen bei der Planung von 

Anlagen in regelmäßig genutzten 

Vorkommensgebieten

hoch kurz

Programm zur Förderung der Ländlichen 

Entwicklung

Wirkungsvoller Schutz vor illegaler 

Verfolgung

Lebensraum- und Artenschutz

Sicherung des Horstplatzes

Sicherung des Lebensraumes

Sicherung der Nahrungsverfügbarkeit

Windkraftanlagen und Stromleitungen

Koordination eines Artenschutzprojekts „Kaiseradler“

Politik und Gesetzgebung

Wahrnehmung internationaler 

Verpflichtungen

Förderung internationaler Maßnahmen
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8. Notwendige Schutzmaßnahmen 

Als vordringliche Maßnahme ist die Verbesserung des Lebensraumes und damit die Siche-

rung der Nahrungsverfügbarkeit zu nennen. Der Verlust an Stilllegungen und Brachflä-

chen muss in der nächsten Periode der Ländlichen Entwicklung ab 2014 kompensiert 

werden. Es wird aber zu einer grundlegenden Änderung des Fördersystems der Ländli-

chen Entwicklung und deren finanziellen Ausstattung kommen, wodurch die zukünftigen 

Möglichkeiten für den Naturschutz nicht absehbar sind.  

Die Sicherung der Horstbäume ist ebenfalls von großer Dringlichkeit. Altbaumbestände 

müssen vor allem entlang der March und Thaya langfristig durch Förderungen oder Un-

terschutzstellung gesichert werden. Besonders dringlich erscheint die Sicherung aktuell 

bestehender größerer Bäume als auch jüngerer, zukünftiger Brutbäume im Ackerbereich. 

Vor allem in Niederösterreich herrscht hier ein ausgesprochener Mangel. Gerade durch 

den Biomasseboom gehen zunehmend Feldgehölze und damit potentielle Brutbäume ver-

loren. Kurzfristig erscheint die Anlage von Kunsthorsten zielführend, um dieses Mangel 

auszugleichen. 

Die Störung in Horstnähe ist ein weiteres Problem. Während regelmäßige und gleichför-

mige Störquellen wie Autoverkehr, Züge und Traktoren im Horstbereich durchaus tole-

riert werden (DANKO & BALLA 2007), sind eher statische Störungen wie forstliche Eingriffe, 

bauliche Maßnahmen, Benutzung von Jagdeinrichtungen, Imkerei, Vogelbeobachter, Fo-

tografen, Fischer, etc. im Nahbereich des Horstes während der Brut- und Nestlingszeit zu 

unterbinden – die Einrichtung von Horstschutzzonen als Schutzmaßnahme für hochgradig 

gefährdete Greifvogelarten u.a. Kaiseradler wäre durchaus sinnvoll (BIERBAUMER & EDELBA-

CHER 2010). Diese müssen aber großflächig erfolgen, da die Horstbäume regelmäßig ge-

wechselt werden.  

Wichtig erscheint auch die Vermittlung der Einzigartigkeit des Kaiseradlervorkommens. 

Neben der Öffentlichkeit müssen vor allem Forst- und Landwirte sowie die Jägerschaft 

von der Notwendigkeit der Schutzmaßnahmen überzeugt werden, damit sie dann ent-

sprechende Programme unterstützen und hier eingebunden werden können. Besonders 

die illegale Verfolgung kann durch die Hebung eines besseren Verständnisses reduziert 

werden. In diesem Zusammenhang muss die Rücknahme der bestehenden NÖ 

Beutegreiferverordnung (LGBl. 6500–23) zum Abschuss von Mäusebussard und Habicht 

gefordert werden, da Verwechslungen beim Abschuss mit Kaiseradlern nicht ausgeschlos-

sen werden können.  

Die Errichtung von Windkraftanlagen und Stromleitungen in den Kernbereichen des Vor-

kommens müssen unterbleiben (Abb. 11 – rote und blaue Bereiche).  

Hammer Kerstin
Notiz
Die bestehende BeutegreiferVO wird auf Grund der möglichen Verwechslung beim 	Abschuss von Mäusebussard und Habicht mit dem Kaiseradler als kritisch angesehen.

Hammer Kerstin
Notiz
Empfehlungen für Schutzmaßnahmen
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Die laufenden Programme zum Kaiseradler Monitoring sollten auf jeden Fall fortgesetzt 

werden, da nur dadurch Bestandsentwicklungen und Neuansiedlungen überwacht werden 

können. Da Kaiseradlerpaare ihre Horste regelmäßig wechseln und grundsätzlich mit 

Neuetablierungen weiterer Paare zu rechnen ist, können die neuen Standorte nur durch 

intensive Nachsuchen entdeckt werden. Wichtig wäre es, dass begleitend zu Manage-

mentmaßnahmen Daten zur Populationsdynamik, zu Dispersionsbewegungen und den 

Aktionsräumen und zur Nahrungsökologie gesammelt und ausgewertet werden. So benö-

tigen wir z.B. zusätzliche Kenntnisse über die genaue Lage der Jagdflächen, die Bevorzu-

gung von landwirtschaftlichen Nutzungsformen, quantitative Aussagen über Flächennut-

zung (z. B. Ausmaß von Brachflächen). Zur Beantwortung dieser Fragen bietet sich hier 

insbesondere die satellitengestützte Telemetrie an. 
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Anhang 1 
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Anhang 2 
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